des Großherzog 


thuns Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerel von W. Decker & Comp. Redakteur: Aſſeſſor Raabski. 
Mittwoch den 27. Mai. 


3 


1 


Pofen den 25. Mai. Das erhabene Geburts⸗ 
Feſt Ihrer Kdnigl. Hoheit der Prinzeſſin Louiſe 
von Preußen Fürfin Radziwikt, deren Be⸗ 
ſitz unſere Stadt und Provinz dankbar zu den wahr⸗ 
baften Segnungen der landeßväterlichen Huld und 
Gnade zaͤhlet, hat, wie Jahr für Jahr, fo auch 
den geſtrigen Tag zu einem Feſte der allgemeinen 
Liebe und Freude geweiht. Schon am Vorabende 
batte das ſaͤmmtliche hohe Offizier⸗-Corps, Se. Er: 
cellenz den General der Kavallerle, Herrn von Nds 
der, Kommandirenden des 5. Armeekorps, an der 
Spitze, die Feier durch eine militairiſche Abendmu⸗ 
fit in dem Fürſtlichen Garten eingeleitet. An dem 
frohen Tage ſelbſt vereinigte ſich eine ungemein zahl⸗ 
reiche und glänzende Verſammlung um ı Uhr Mit⸗ 
tags in den Zimmern Ihrer Koͤnigl. Hoheit, und 
alle Stände, Militair und Civil, Geiſtliche und 
Weltliche, Beamte und Bürger, Gutsbeſitzer und 
die Bewohner der Stadt, Männer und Frauen, 
Alle mit Einem Herzen und gedrungen von gleichen 
Gefühlen der Liebe und Verehrung, brachten der 
gefeierten Fuͤrſtin die reinſten Huldigungen dar, und 
die treuen Wuͤnſche für die Verlängerung und das 
Gluͤck Ihrer Tage ſchloſſen das Gluͤck des verehrten 


Fuͤrſten Statthalters und den Glanz aller Glieder 


feines Duechlauchtigen Hauſes ein. Dieſer Geiſt 


belebte die ganze Geſellſchaft während des darauf 


folgenden Feſtmahles mit der unbefangenſten > 
terfeif, und die auf das Wohl der erhabenen Fhrftin 
ausgebrachte Geſundheit war der Ausdruck deſſen, 
was Alle fühlten und wuͤnſchten. Nach aufgehobes 
ner Tafel begann der Tanz, welcher den Genuß 
und die Freude, zumal der juͤngern Glieder der Ges 
ſellſchaft, bis nach 10 Uhr Abends verlängerte, 
worauf Fhro Königl. Hoheit, wegen Hoͤchſtihrer in 
den naͤchſten Tagen bevorſtehenden Abreiſe, die 
Abſchiedskour entgegen nahmen. 

Heut Mittag iſt Se. Durchlaucht der Fürft Statt⸗ 
halter nach Warfchau gereiſt, von wo er nach feinem 
Luſtſchloſſe Antonin in der Herrſchaft Przygodziee 
zurückkehren wird, um dort mit Ibrer Königl. Ho⸗ 
heit Sr. Gemahlin und der Durchlauchtigen Fami⸗ 
lie wieder zuſammenzutreffen und die hoͤchſten Kai⸗ 
ſerl. Koͤnigl. Herrſchaften aus Warſchau auf der 
Reife nach Sybdillenort zu empfangen und dahin zu 


begleiten. 


Fortſetzung des in unferm vorigen Blatte abgebro⸗ 
chenen Hirtenbriefes. 3 

Hochgeſchätzte Mitbürger des edlen 

Ritterſtandes! Ihr geht den Einwohnern bies 
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fer Provinz mit alten Verdienſten, mit Bildung 
und mit Wohlhabenheit voran. Die Achtung und 
das Zutrauen der andern Stände, die höhere Auf⸗ 
klärung und Euer Wohlſtand, find gewiß keine ge⸗ 
ringe Gottesgaben, die Euch mehr Pflichten, mehr 
Aufopferungen für das gemeine Wohl auflegen. 
Auch die Kirche iſt zu größern Anfprüchen an Euch 
berechtigt. Ihr ſeid Patrone der dem Gottes⸗ 
dienſte gewidmeten Haͤuſer; forget für deren Unter⸗ 
haltung. Ihr fühlet das Bedürfniß, daß die Geiſt⸗ 
lichkeit aufgeklaͤrt und von muſterhaftem Lebens⸗ 
wandel ſeyn ſoll; bietet Ihr dazu hülfreiche Hand, 
erleichtert ihre Kuͤmmerniſſe, und vorzuͤglich habet 
für ihren Stand die ihm gebührende Achtung, die 
den Geiſt emporhebt und zur Arbeitſamkeit aufmun⸗ 
tert. — Ihr habt Familien und Untergebene; ſeid 
m fie Muſter der Tugend. Je hoͤher der Rang iſt, 

en Ihr in der Geſellſchaft einnehmt, deſto auffal⸗ 
lender, lauter und anjtößiger iſt das Aergerniß: 
aber auch, Gott ſei Dank und Lob, deſto 
merkbarer, anſprechender und zur Nachahmun 
deſto mehr anziehender Euer guter Lebenswandel. 
— Ueberzeugt, daß die Gebrechen Eurer aͤrmeren 
Mitbürger ihren Grund hauptfächlith in deren Un⸗ 
wiſſenheit haben, befördert die Anlagen der Schu⸗ 
len, wo ſie mit den Grundſaͤtzen der Religion und 
der Sittenlehre bekannt werden konnen. — Ihr ſeid 
es, an die unſer Skarga zu Sigismunds Zeiten 
die einem jeden Polen merkwürdigen Worte rich⸗ 
tete. — Die Vorherſagungen dieſes unſeres Natio⸗ 
nalpropheten ſind alle verwirklicht worden! Nach 
vorübergegangenen drei Jahrhunderten rufen auch 
Wir Euch zu: „Sehet, jetzt iſt die gnaden⸗ 
reiche Zeit, ſehet, jetzt iſt der Tag des 
Heils“ (2. Corinth. 6, 2.) 

Weibliches Geſchlecht! Du theure 
Hälfte der uns anvertrauten Heerde 
Ehriſti! Das Geſetz des Heilandes hat Dir 
Deine natürliche Würde wiedergegeben, und die 
erſten Aa we des Chriſtenthums beweiſen es, 
wie kräftig die auf Gottes und der Nächftenliebe 

eſtüͤtzte Lehre auf Eure gefuͤhlpollere Herzen wirkte; 

uch find alle chriſtliche Tugenden, Bejcheidenheit, 
Geduldſamkeit, Mitleiden und Wohlfhätigkeit ganz 
eigen! Ihr ſeid zu Aufopferungen ſo geneigt, und 
der Einfluß, den Ihr auf die Sitten in der menſch⸗ 
lichen Geſellſchaft ht, kann nicht verkannt werden. 
— Euch hat der Hoͤchſte den erhabenen Beruf der 
erſten Erziehung der Kinder anvertraut und dadurch 
Euren Einfluß auf ihre Gefühle und ihre Zukunft fo 


geſichert, daß durch Euch Eure Häufer eine Zu⸗ 
flucht für die Gottesfurcht werden und Eure Da 
genoffen den chriſtlichen Lebenswandel lich gewin⸗ 
nen konnen. Daher darf die Religion eine maͤch⸗ 
tige Stuͤtze an Euch finden; Ihre Sache muß die 
Eures Geſchlechts ſeyn, denn ohne ſie geht Eure 
ganze Würde zu Grunde. Zeigt Euch daher wuͤr⸗ 
dig Eures hohen Berufes, kommt Euren wohlthaͤ⸗ 
tigen Pflichten nach; praͤgt ein in die Herzen Eurer 
Kinder, befeſtiget in den Gemuͤthern Eurer Ehe⸗ 
gatten und aller derer, auf die ihr ſo großen Ein⸗ 
fluß habt, den Geiſt der Froͤmmigkeit, der Ver⸗ 
ehrung für die Religion, der Liebe für die Tugend 
und das Beſtreben, feinem Vaterlande, feinen Mits 
buͤrgern und der ganzen menſchlichen Geſellſchaft 
ſtets nuͤtzlich zu ſeyn. Denn welche Wirkung äußert 
nicht die, ſich durch fo viele unvergleichliche Reize 
aus zeichnende Stimme der Mutter, der Ehegattin, 
oder Schweſter auf ein wohlgebildetes Gemüth! 
Bemuͤhet Euch unausgeſetzt: die Dankbarkeit der 
künftigen Geſchlechter zu verdienen und Euch An⸗ 
fprüche auf die Verehrung und Achtung Eurer 
Tae zu erwerben, die nur durch die, Euren 

genden gebührende Huldigung, beweiſen koͤnnen, 
daß ſie ſich einer guten Erziehung, eines unbeſchol⸗ 
5 Lebenswandels und einer edlen Denkart ers 
reuen. 

An Dich richten Wir jetzt Unſer Wort, 
vielgeliebte Jugend! Du, deren Erziehung 
Wir ſtets als eine National⸗Hauptangelegenheit be⸗ 
trachteten. Es find ſchon vorübergegangen, und 
ſo viel es dem Menſchen wahrzunehmen geſtattet iſt, 
werden nie mehr wiederkehren jene Zeiten, wo der 
Unglaube, Verachtung der Religion und die zuͤgel⸗ 
loſe Ausſchweifung den Scepter der Welt behaupten 
wollten; wo man die geſelligen Tugenden gering⸗ 
ſchaͤtzte, den edlern Sittenanſtand vernachläßigte, 
die Froͤmmigkeit verſpottete, die Gottesfurcht eine 
Heuchelei nannte, Ein jedes Jahrhundert hat zwar 
ſeine eigenen Vorzüge und Gebrechen gehabt; denn 
fo find die menſchlichen Dinge beſchaffen: daß im⸗ 
mer das Licht und die Tugend mit dem Irrthume 
und der Leidenſchaft kaͤmpfen muß; aber im acht⸗ 
2 — Jahrhunderte ſind dieſe Grundſaͤtze zu wiſ⸗ 
enſchaftlichen Syſtemen ausgebildet worden, und 
erſt nach außerordentlichen Unfällen kehrt das neun⸗ 
zehnte Jahrhundert * gemäßigteren Grundfäßen 
langſam wieder zurüd, die mit der geſellſchaftlichen 
Ordnung und der Religion im Einklange ſtehen. 
Ihr habt zwar dieſe Ungluͤcksfaͤlle, dieſes Vergießen 


menſchli lutes, dieſe Verletzung aller Rechte 
5 — Bald werden Euch Eure 

Ater, die unglücklichen Zeugen fo vieler ſchauder⸗ 
vollen Ereignifle „die traurigen Opfer fo vieler Um⸗ 
waͤlzungen, die Stelle in diefem Jammerthale ein⸗ 
räumen, — Könnten fie doch Euch ihre Erfahrungen 
zu eigen machen! ſie würden Euch dadurch beleh⸗ 
ren, daß nur in ſtrenger unbedingter Erfüllung un⸗ 
ferer Pflichten gegen Gott, uns ſelbſt und den Naͤch⸗ 
ſten, die Buͤrgſchaft unſeres Gluͤckes und unſerer 
Ruhe zu finden ſei. Fraget nach Denen, die ſo ver⸗ 
derbliche Grundfäße verbreiteten und dadurch ihren 
Namen unſterblich zu machen glaubten. Wo ſind 
ſie? Sie ſind untergegangen ſammt ihren 
Werken (Pf. 1, 6. Pf. 9, 7.), und eine Erinnes 
rung an dieſelben kann bei edlern Gemüthern nur 
Abſcheu erregen. — Dies iſt der Verſtand des Mens 
ſchen, wenn er trotzig die ihm von der Religion vor⸗ 
3 Graͤnzen uͤbertreten will! — ueberall 
ommt fie ihm zu Huͤlfe, nimmt auch die feinige an; 
aber immer nur in denjenigen Schranken, die der 
Allerboͤchſte der menſchlichen Natur beſtimmt hat. 
Bemühe Dich, vielgeliebte Jugend, die Dir 
nöthigen Kenntniſſe zu erwerben; denn ſowohl das 
Vaterland, als auch die Kirche, bedarf aufgeklärter 


Männer. — Laß Dir Deine völlige Ausbildung ans fi 


gelegen ſeyn, denn die halbe Gelehrſamkeit ſchwaͤcht 
die Urtheilskraft und öffnet dem Zweifel Thor und 
Thür, da hingegen die wahre Aufklärung zu jenen 
hohen Stufen führt, wo fie dem religioͤſen Sinn 
begegnet, und die christliche Sittenlehre befeſtiget. 
Erwerbe Dir Kenntniſſe, die Deine Fünftigen Be: 
rufspflichten erleichtern und Dich zu deren Erfuͤl⸗ 
lung fi machen werden. — Vor Allem aber ver 
nachlaͤßige nicht die Dir zur Erreichung des hoͤch⸗ 
ſten Zieles unentbehrliche Kenntniß der Religion: 
je tiefer Du fie ergründen wirſt, je mehr wird ſie 
Dich, fie zu achten lehren. Den größten Weltwei⸗ 
fen iſt der Menſch ſtets nur ein Raͤthſel geweſen. 
Alle haben ſeinem Urſprunge, ſeiner Beſtimmung 
nachgeforſcht, und keiner vermochte dieſe Fragen 
Sean zu loͤſen. — Erſt die von Chriſtus, unferm 


eilande, geoffenbarte Lehre löfete dieſes Raͤthſel. 


ur Chriſtus allein konnte dem Menſchen den 
Menſchen erklären, Dies iſt die Religion, die uns 
unſere Vorfahren ſeit einem Jahrtauſend als ihr 
koſtbarſtes National-Vermächtniß ſtets uberliefer⸗ 
ten, die angenehme Zuverſicht zu ihren Nachkom⸗ 
men hegend, daß auch fie dieſelbe ihren Nachkom⸗ 
men üͤberweiſen werden. SER 


’ 
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Ihr mit den Gewerben befhäftige Bes 
wohner der Städte, deren großer Theil Uns 
vor zwanzig Jahren die Wahrnehmung feiner wich⸗ 
tigſten Angelegenheiten ) vertraute und ſich dadurch 


zu Unſerer aufrichtigen Dankbarkeit ein Recht er⸗ 


worben, hoͤrt nun an die Stimme Eures Oberhir⸗ 
ten. Nach langen und ſchmerzlichen Stuͤrmen, wo⸗ 
mit unſer Vaterland heimgeſucht wurde, hat die 
Vorſehung dieſem Lande den lang erſehnten Frieden 
und alle Segnungen deſſelben wiedergegeben. — 


Laßt uns Ihr in unſern Gebeten unſern demuͤthigen 


Dank dafür zollen, und bemuͤhet Euch, Ihr durch 
die Erfüllung desjenigen, was Sie zu unſerm eige⸗ 
nen Vortheil von uns fordert, naͤmlich durch einen 
tugendhaften und frommen Lebenswandel, dankbar 
zu ſeyn. — Wenn gleich die traurigen Folgen fruͤ⸗ 
herer Leiden auf uns noch immer zurüchvirfen, dene 
noch muͤſſen wir nicht ungeduldig und dadurch nicht 
ungerecht ſeyn. Das Boͤſe wirkt ſchnell, aber die 
Zurückfuͤhrung der zerrütteten Ordnung, die Wie⸗ 
derkehr zu einem beſſern Daſeyn und zum Wohl⸗ 
ſtande, kann nur mit langſamen Schritten ge⸗ 
ſchehen. Laßt uns vertrauen der weiſen Gtaatd- 
Regierung, die nur in der Begluͤckung ihrer Lan⸗ 
desbewohner den ihren Beſtrebungen wuͤrdigen Lohn 
nden kann. Laßt uns auf die goͤttliche Vorſehung 
bauen; denn wer bedarf wohl mehr ihrer Huͤlfe, 
als Ihr in Euren oft fo trüglichen Unternehmun⸗ 
ch — Mit zahlreicheren Gotteshäufern verſehen, 
abt Ihr mehr Gelegenheit, Gott darin zu god 
und das Wort Gottes, dieſes Wort, welches dem 
wahren Chriſten fo viel Troſt gewährt, öfter an⸗ 
zuhören. Der tägliche Anblick des unter einer arme 
ſeligen Hütte wohnenden Elends, wie viel nahe Mit⸗ 
tel bietet er Euch nicht dar, um durch deren Uns 
wendung den Segen des Himmels auf Eure eigenen 
Wohnungen herabzufuͤhren! (Beſchluß folgt.) 


®) als Reichstags⸗Deputirten. a 


Berlin den 24. Mai. Ihre Koͤnigl. Hoheiten 
der Prinz und die Prinzeſſin de ber 
Niederlande, find hier angekommen. 

Se. Königl. Hoheit der Kronprinz iſt von hier 
nach Pommern abgegangen. 8 5 

Der Fürſt Trubetzkoi iſt von Dresden hier ans 
gekommen. 5 

Der Kaiſerl. Ruſſiſche Legations⸗Sekretair bei der 
Geſandtſchaft am hieſigen Hofe, von Foͤlkerſahm, 
iſt als Kourier von London kommend hier durch nach 
Warſchau gegangen. a 


Ausland. 


Nachrichten vom Kriegs: Schauplag, 
Von der Gränze der Wallachei den 27. 
April. (Privat⸗Correſpondenz des Friedens- und 
Kriegs⸗Couriers.) Am 13. d. machten gegen 500 
Mann Türken von Widdin aus einen Verſuch, auf 
Boten nach Calefat zu gelangen, wurden aber durch 
Ruſſiſches Kanonenfeuer fo übel zugerichtet, daß fie 
ſich nach einem Verluſt von 48 Todten und nach⸗ 
dem einige ihrer Schiffe in den Grund gebohrt wa⸗ 
ren, gezwungen ſahen, wieder nach ihrer Feſtung 
zuruͤckzukehren. Auf der Ruͤckkehr ſank eine der 
Schaluppen, auf welche ſich zu viel Maunſchaft ges 
flüchtet hatte, mitten in der Donau unter, und die 
darauf Befindlichen ertranken ſaͤmmtlich. Kaum 
die Haͤlfte der ausgezogenen Türken kam nach dies 
ſem mißlungenen Verſuch nach Widdin zuruͤck. 
Alle bisher zu Proviantfuhren verwendeten Baus 
ernwagen ſollen nun entlaffen, und die Landleute zu 
Bebauung ihrer Felder angehalten werden, indem 
nach Verſicherung des Praͤſidenten eheſtens 25,000 
befpannte Transportwagen aus Rußland eintreffen 
werden. H 5 ä } 
In der kleinen Wallachei ſtehen gegenwärtig, mit 
Jubegriff von 2000 Mann Garniſon in Turnul, nur 
12,00 Mann — alle übıigen Truppen wurden ges 
en Siliſtria beordert, bei welcher Feſtung die ganze 
uſſiſche Armee in der Wallachei ſich zu koncentri⸗ 
ren ſcheint. Ein aus Waßlui vom 4. (16.) April 
datirtes Bulletin verſichert, daß alle Vorbereitun⸗ 
en zu Eröffnung des Feldzuges auf das ſorgfaͤltig⸗ 
de getroffen feien, die Zufuhren der Lebensmittel 
regelmäßig bei der Armee eintreffen und die Opera⸗ 
tionen beginnen würden, ſobald das Wachſen des 
Futtergraſes die Bewegungen der Kavallerie geſtatte. 
Rach dieſem Bulletin iſt der am 21. April gemelde⸗ 
te Verluſt der Schiffbrücke zu Fundeny ungegründet, 
indem die Pontond derſelben bereits wohlbehalten an 
Ort und Stelle angelangt ſind, und die Brücke ehe⸗ 
ſtens unterhalb Siliſtria über den Fluß geſchlagen 
werden ſoll. a 0 
Türkei und Griechenland. ; 
Die Allgemeine Zeitung meldet aus einem Schrei⸗ 
ben aus Ankona vom 7. Mai: „Von verfchiedenen 
Seiten erfährt man, daß fur Rechnung Engliſcher 
Handlungshaͤuſer in den Hafen des mittellaͤndiſchen 
Meeres Rum, Getreide und andere I Verpflegung 
einer Flotte erforderliche Artikel aufgekauft werden. 


ſichte der Akademie der Künfte 


Man ſchließt daraus, daß die Englischen Eskadern 
int mittellaͤndiſchen Meere Verſtärkungen erhalten 
ſollen. Zür den Handel iſt dieſer Umſtand von 
Wichtigkeit, er bekommt mehr Leben. Die hier be⸗ 
findlichen Engländer meinen, die Ruſſiſche Blok⸗ 
kade der Dardanellen duͤrfte in Kurzem aufgehoben 
werden, da der dadurch beabſichtigte Zweck nicht 
erreicht worden ſei, außerdem die Verbindungen 
aller Nationen mit der Levante ſehr darunter lit⸗ 
ten, und beſonders die Intereſſen Englands die Ab⸗ 
ſtellung dieſer Maaßregel verlangten. Sie halten 
es daher fuͤr wahrſcheinlich, daß die Ruſſiſche Re⸗ 
gierung dem Wunſche des Engliſchen Miniſteriums 
wegen Herſtellung des freien Verkehrs mit Kon⸗ 
ſtantinopel wilfahren werde, um den vielen Con⸗ 
teſtationen vorzubeugen, die bei Fortdauer der 
Blockade entſtehen könnten, und zwar um fo mehr, 
als auch der Handel der Ruſſiſchen Provinzen am 
Schwarzen und Aſowſchen Meere durch die Sperre 
des einzigen Auswegs für ihre Produkte bekannter; 
maaßen gänzlich ſtocke. Sie wollen wiſſen, daß 
von London Eroͤffnungen an das Petersburger Ca⸗ 
binet gemacht worden ſeien, um den Kaiſer zu 
vermögen, den Wirkungskreis feiner Eskader wier 
der fo zu beſchraͤnken, wie er ihr bei ihrer Erfcheis 
nung im W ge vorgezeichnet war.“ 
5 ann d. 
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St. Petersburg den 2. (14.) Mai. Am 30, 
April (12. Mai) find aus der Reſidenz nach Wars 
ſchau abgereiſt: der Vice⸗Kanzler Graf Neſſelrode; 
nach Nowgorod: der Commandeur des angefiedels 
ten Grenadierkorps, General von der Infanterie 
Fuͤrſt Schachowski, und nach Wien über Radzi⸗ 
willow: der General:Major in Oeſtreichiſchen Dien⸗ 
ſten, Graf Fiquelmont. . 

Heute um 1 Uhr Nachmittags lief vom Stapel 
der großen Admiralität das Orlogsſchiff Imperator 
Peter I. von 110 Kanonen, kommandirt von dem 


Kapitain vom erſten Range Awinow, früherem 


Bührer des Hangdudd, der in der unvergeßlichen 
Schlacht auf der Rhede von Navarin, wo die Türe 
kiſch⸗Egyptiſche Flotte verbrannt wurde, ſich mit 
Ruhm bedeckte. Das ſchoͤne Schiff wurde, als es 
mit klingendem Spiel majeſtaͤtiſch auf die Wellen 
der Newa hinabglitt, von den Kanonen der Peters 
Pauls = Feſtung begrüßt, und legte ſich im Ange⸗ 

8 vor Anker. Der Zu⸗ 
drang der Zuſchauer war außerordentlich und ſelbſt 
auf den Dächern der nahgelegenen Haͤuſer hatten ſich 
Viele gelagert. g N yo 


Nachrichten aus Schlüffelburg vom 1. Mai mels 


den, daß aus dem Ladogaſee noch viel Eis ſtrom⸗ 


abwärts treibt. Hier iſt die Newa abwechſelnd mit 
Schollen bedeckt und dann wieder völlig frei. 
Königreiſch Polen. 
Warſchau den 20. Mai. Auszug aus dem 
Protokolle des Staatsſekretariats“ des Kdnigreichs 
Polen: Rn RANG 


nig von Polen u. ſ. w. In Erwägung, daß eine 
augenblickliche Aenderung in der Staatsverwaltung 
Unferd Königreichs Polen einen auf das Wohl des 
Landes und den offentlichen Dienſt nachtheiligen 
Einfluß äußern konnte: fo haben Wir beſchloſſen 
und beſchließen hiermit wie folgtz ; 2 
Art. 1. Während der ganzen Dauer Unſers jetzi⸗ 
gen Aufenthalts in Unſerm Koͤnigreiche Polen, ſoll 
die durch die Vollmacht vom 17. (29:) April 1818 
dem Statthalter verliehene, und auf den Verwal⸗ 
tungs ⸗Rath des gedachten Königreichs durch Unfere 
Verordnung vom 21. Juli (2. Auguſt) 1828 uͤber⸗ 
tragene nr rn an in ihrem ganzen 
fange ausgeübt werden. 
bar Pit der Ausführung dieſes Beſchluſſes, 
welcher in das Geſetzbulletin aufgenommen werden 
ſoll, wird Unſer Verwaltungs-Rath beauftragt. 


Gegeben zu Jablonna den 4. (16.) Mai im Jahre 


des Heils 1829, im vierten Unſerer Regierung. 
. (Gez.) Nikolaus. 
Durch den Kaiſer und König, Miniſter 
Staats⸗Sekretair, 
Stephan Gr. Grabowski. 
Hier ſind noch ferner angekommen: der Vice⸗ 
Kanzler Graf Neſſelrode, die General = Adjudanten 
Fürft Wolkonski und Adlerberg, die Staatsraͤthe 
don Szamburski und von Müller, und der Leibarzt 
Kreiton. Ferner die Damen: Gräfin Orlow, Fürs 
ſtin Alexandra Wolkonska, Gräfin Modena und 
Fürſtin Uruſow. b ge 
Freiſtaat Krakau. 
Krakau den 19. Mai. Heute Morgens iſt Se. 
Durchlaucht der Prinz Philipp von Heſſen⸗ Homburg, 
Kaiſerl. Königl. Oeſtreichiſcher Feldmarſchall, hier 
durch nach Warſchau gegangen, um Se. Majeftät 
den Kaiſer Nikolaus, König von Polen, Namens ſei⸗ 
nes Monarchen zu bewillkommnenn. 1 
Die jetzige Ueberſchwemmung der Weichſel wird 
dem ſo eben im karpatiſchen Gebirge zerſchmolzenen 
Schnee zugeſchrieben. Wir ſehen nunmehro auch 
einer wärmern Witterung entgegen. 


Ö IR 006 : 
Wir Nikolaus I., Kaiſer von Rußland, und Kd⸗ 
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Deut ſſchel an d. 
München den 17. Mai. Der K. Generallieu⸗ 
terant Graf v Pappenheim iſt am Freitage nach 
Warſchau abgereiſt, um JJ. MM. dem Kaiſer und 
der Kaiſerin von Rußland die Gluͤckwünſche Seiner 
Maj. des Königs zu Allerhoͤchſtdeſſelben daſelbſt bes 
vorſtehenden Krönung darzubringen. R 

Die hieſige politiſche Zeitung enthält über den in, 
der Ottomann. Armee als Exerciermeiſter angeftelle 
ten Baron v. Bolle, ehemaligen Baieriſchen Kavalle⸗ 
rie⸗Offizier, folgende Notizen: Hr. Julius v. Volle 
hatte bald nach dem Ausbruche des Freiheitskampfes 
in Griechenland ſeine Stelle in der K. Baieriſchen 
Armee verlaſſen; er begab ſich nach Morea, war 
aber nach kurzer Zeit wieder in München, wo er ſo⸗ 
dann ein Paar Trauerſpiele herausgab, die, reich 
an Wortſchwall, weder von einer poetiſchen Auffaſ⸗ 
fung noch küͤnſtleriſchen Behandlung der Stoffe zeus 
gen. Hr. v. Bolle gab auch, nach vorausgegange⸗ 
ner pomphafter Ankündigung, ein Journal „die 

razien“ heraus, das ſehr wenige Abnehmer hatte 
und nach kurzer Dauer bald wieder aufhoͤrte. Hr. 
v. Bolle ging ſodann nach Frankreich, und man ers 
fuhr von feinem Schickſale nur unbeſtimmte Geruͤch⸗ 
te bis zu dem Augenblicke, wo wir von feinem Auf⸗ 
treten unter den Türken ſichere Kunde erhalten. 

Weimar den 15. Mai. In Bezug auf das 
theologiſche Kandidaten⸗Examen und die bisher auf 
den Grund der Prüfung ertheilten Cenſuren hat Se. 
K. Hoheit der Großherzog verordnet, daß von jetzt 
an und künftig für die Kandidaten der Theologie, 
ſtatt der bisherigen drei, nur zwei Cenſuren, naͤm⸗ 
lich die erſte und zweite, letztere entweder ſchlechthin, 
oder mit dem modificirenden Zuſatz: mit Belobung 
(cum elogio) und mit Ermahnung (eum admoni- 
tione) beſtehen, und daß derjenige, deſſen Examen 
ſo ausfalle, daß ihm nach zeitheriger Gewohnheit 
die dritte Cenſur ertheilt worden wäre, keine Cenſur 
erhalten und mithin in die Kandidaten ⸗Liſte nicht auf⸗ 
genommen werden ſoll, jedoch ihm zur Zeit noch ge⸗ 
ſtattet ſei, ſich nach einem Jahre nochmals zum 
Eramen zu ſtellen. Wird ihm in dieſem zweiten 
Eramen weder die erſte noch die zweite Cenſur zu 
Theil, fo wird derſelbe für immer abgewieſen. 

Bon der Niederelbe den 19. Mai. Se. M. 
der König von Schweden hat befohlen, daß 30 Ka⸗ 
nonenſchaluppen, die in Karlskrona neu erbaut wor⸗ 
den ſind, ſobald die Jahreszeit es erlaubt, na 
Stockholm gebracht werden ſollen. — Man erhält 
ſehr traurige Nachrichten von den Verheerungen und 
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Unfällen, welche durch das Austreten der Sewäfs 
fer im ſuͤdlichen Schweden verurſacht worden ſind. 
Kalmar und Karlskrona, fo wie die Umgebungen 
dieſer Städte haben vor Allem gelitten, und die erſt⸗ 

nannte Stadt iſt, fo zu ſagen, blokirt, nachdem 
Heben Brücken, welche aus dem Lande dahin fuͤh⸗ 
ren, fortgeriſſen find. Das ploͤtzliche Aufthauen des 
im Winter in ſo großer Menge gefallenen Schnees 
bat dieſes Natuxereigniß bewirkt. — Das Fahrwaſ⸗ 
fer von Dalardn bei Stockholm iſt noch immer mit 
Eis belegt. 5 

Oeſtreichiſche Staate n. 

Wien den 15. Mai. Se. Majeftät der Kaiſer 
hat mittelſt Handbillets dem Hof⸗Kriegsraths⸗Prä⸗ 
ſidenten, Zürften von Hohenzollern, eröffnet, daß 
der in K. K. Militairdienſten ſtehende Prinz Guſtav 
den Munfih geäußert habe, den Titel eines Prin⸗ 
zen von Waſſa anzunehmen, unter welchen er künf⸗ 
tig in den Armeeliſten aufgeführt werden ſolle. 

Ihre Maj. die Frau Erzherzogin Marie Louiſe, 
Herzogin von Parma, und JJ. KK. HH. der Prinz 
und die Prinzeſſin von Salerno werden im Laufe die⸗ 
ſes Sommers zum Beſuch hier eintreffen. 

; a . 5 

Florenz den 8. Mai. Heute Abend iſt die 
Großfürftin Helene von Rußland aus Rom in dieſe 
Hauptſtadt zurückgekehrt. 75 . 

Nach einem Schreiben aus Aegina vom 5. April 
(in den Notizie del Giorno) wuͤnſcht die ganze Grie⸗ 
chiſche Nation den Oberſt Fabvier aa die Spitze der 
Armee geſtellt zu ſehen. Von den Haͤuptern Pietro 
Bei, Maurokordato und Andern wurde er mit ei⸗ 
nem unbeſchreiblichen Enthuſias mus empfangen. 
Die Offiziere der irregulaͤren Truppen wuͤnſchen, er 
moͤge auch den Titel als Oberbefehlshaber erhalten. 
Endlich haben die Truppen des Ppſilanti und jene 
des General Church den Oberſten in einer Adreſſe 
gebeten, ſich an ihre Spitze zu ſtellen. 


Far aan ke i ch. 

Paris den 17. Mai. „Durch eine Koͤnigl. Or⸗ 
donnanz vom 14, iſt der bisherige Siegelbewahrer, 
Graf Portalis, zum Miniſter der auswärtigen Ans 

elegenheiten, und r, Bourdeau, bisher Unter⸗ 
Gekretair im Juſtiz⸗Miniſterium, zum Miniſter in 
demſelben 5 nent und zum Siegelbewahrer 

rnannt worden. 5 
die Verhandlungen in der vorgeſtrigen Sitzung 

der Deputirtenkammer waren ohne Intereſſe für das 

Ausland, es wäre denn der Umſtand, daß Hen. 
Charles Dupin, den berühmten Rechenmeiſter, ſelbſt 
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der Ruhm liberaler Grundſaͤtze nicht vorm Ausla⸗ 
chen zu ſchuͤtzen vermochte. Als nämlich ein Geſuch 
der Thierärzte aus dem Departement des Tarn vor⸗ 
getragen wurde, worin dieſelden darauf antrugen, 
man möge Deujenigen, die kein Patent befäßen, 
die Ausübung der Thierheilkunſt verbieten, bemerkte 
derſelbe, es haudle ſich von Thieren, deren Werth 
ſich auf drei Milliarden (man lacht) belaufe, nun 
aber füge ihnen die Unwiſſenheit den groͤßten Nach⸗ 
theil zu, dieß verdiene im hoͤchſten Grade die Auf⸗ 
merkſamkeit des Miniſters des offentlichen Unter⸗ 
richts (allgemeines Gelächter), denn der Zeitpunkt 
ſei gekommen, wo man die Bauern von ihrer Leicht⸗ 
270 0 8 befreien müfle. (Von der rechten Sei⸗ 
te: a ) nne 

Seit Erdſſnung der Seſſion find die Grafen von 
Villele und Corbiere noch nicht in der Pairskammer 
zugegen geweſen. Sr ; 

Die geftrigen, an politiſchen Neuigkeiten dürftie 
gen Blätter ſind zum Theil mit Betrachtungen über 
die neuen Veranderungen im Miniſterium gefüllt. 
Der Constitutionnel iſt mit der Ernennung des 
Hrn. Bourdeau ſehr zufrieden und aͤußert darüber: 
„Wir haben es nicht vergeſſen, daß Hr. Bourdeau 
ſo viel Muth und Adel des Charakters beſeſſen, um 
fi) von Hru. v. Peyronnet abſetzen zu laſſen, daß 
er die Jeſuiten und die ultramontane Partei von der 
Tribune mit Feuer angegriffen, und daß feine Bes 
redtſamkeit zu Gunſten der öffentlichen Freiheit und 
der konſtitutionnellen Monarchie würdig gekaͤmpft 
hat. Ueberdies iſt Hr. Bourdeau unter den jetzigen 
Miniſtern der Einzige, der bei den Wahlen von 1827 
von der konſtitutionnellen Partei erwählt wurde, und 
beſtändiges Mitglied des Vereins in der Straße Ri⸗ 
voli geweſen. — Der Courier frangais ſpdttelt 
dagegen uber die getroffene Wahl, und ſagt: „Eine 
Aenderung iſt eingetreten, die nichts andert, und die 
ungewiſſe Lage, worin Frankreich ſchmachtet, in kei⸗ 
nem Theile beſſert. Das Land ſteckt fortwährend 

wiſchen einem Ministerium ohne Willen und zwi⸗ 
ſchen einer Kammer ohne Majorität. Es iſt nun 
die Stelle eines General ⸗ Direktors zu beſetzen: 
wird ſolche einem von den Mitgliedern des rechten 
Centrums, die mit den Mitgliedern der Rechten ſich 
nicht verſtaͤndigt haben, oder einem von dem linken 
Centrum, die von der Linken abtrünnig geworden, 
zu Theil werden? Eine wichtige Frage für die ehr⸗ 
geizigen Abſichten einiger Einzelnen, eine hoͤchſt 
glei ghltige für Frankreich, welches ſich jeden Tag 
mehr De: daß man bei der Vertheilung der 
hoͤchſten Stellen feine Intereſſen nicht berüͤckſichtige. 
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Zu Pontoiſe iſt Hr. Carles de Lameth, eine wich⸗ 
Pe — —— Parthei, zum Deputirten 
erwählt worden. Von 267 Stimmen erlangte er 183. 

In Folge der Umwandlung der Münze in Papier 
find neue Unruhen auf Hayti ausgebrochen, die man 
mit bewaffneter Macht beizulegen ſich gendthigt ge⸗ 
ſehen hat. F 

Der Herzog v. Chartres iſt / wie wir ſchon Früher 
erwähnten, von Paris abgegangen, um England 
und mehrere andere fremde Lander zu beſuchen. 


Vor dieſer Reife, welche zur Vollendung ſeiner Aus⸗ G 
bildung dienen ſoll, hatte er, nach der Beſtimmung d 


ſeines Vaters, der Herzogs 8. Orleans, ſich eine 
ER lang mit dem Studium der Anatomie und Phy⸗ 
iologie befchäftigt, um den Grund zu ſoliden mes 
diziniſchen Kennkniſſen zu legen. Der Prinz hat 
ſich indeß nicht damit begnügt, Bucher über dieſe 
Wiſſenſchaft zu leſen, und einige Collegien daruͤber 
zu hoͤren: er ſelbſt hat mehrere Male im Koͤnigl. 
Invalidenhauſe Zergliederungen vorgenommen, und 
mit großer Aufmerkſamkeit die Thierarzeneiſchule in 
Alfort, das Irrenhaus in Charenton, das Cabinet 
des Hrn. Dupont, und das anatomiſche Muſeum 
der mediziniſchen Fakultät in Paris beſucht. Der 
Dr. Pasquier der Juͤngere, der Wundarzt des Koͤ⸗ 
niglichen Invalidenhauſes und des Hauſes Orleans, 
hat die mediziniſchen Studien des jungen Fuͤrſten 
mit großer Sorgfalt geleitet. . 
2 wird Frau von Chateaubriand hier ers 
wartet. ö 
Am 14. d. Abends begannen die deutſchen Schau⸗ 
ſpiel⸗Vorſtellungen auf dem Theater des Saales 
Favart mit Webers Freiſchuͤtzen, der ungemei⸗ 
nen Beifall fand. Die Verſammlung war zahlreich 
und mehrere Stucke mußten wiederholt werden. Hr. 
Haizinger, der den Max gab, geſiel ſehr. Morgen 
wird der Freiſchuͤtz wiederholt. a 
Am 9. d., Nachts gegen 12 Uhr, wurde allhier 
ein Rentier, Namens Bouquier, in dem Augenblick 
verhaftet, als er nach Hauſe kam. Dieſer bereits 
bejahrte Mann hatte vor nicht langer Zeit eine 
zweite Ehe geſchloſſen. An dem genannten Tage 
batte ſeine Fer die feit einigen Wochen unwoh 
war, einen Gerſtentrank in der 1 ſie eben 
an den Mund ſetzen wollte, als ihr Mann ſie zärt⸗ 
lich umarmte, und ſie ſah, daß er beim Buͤcken, 


um ihr die Hand zu kuͤſſen, ein weißliches Pulver 


in die Taſſe ſchüttete. Sie ließ ſich nichts merken, 
ſtellte aber die Taſſe 12 um ſie ihrem Arzte zu 
zeigen, der, als er das Geſchehene erfuhr, die Ju⸗ 
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ſtiz davon in Kenntniß ſetzte. Am 10. hat man die 
krſte Frau des Bouquier ausgegraben, und, wie 
es heißt, Spuren von Vergiftung bei ihr gefunden. 
Im vorigen Monate hat der Mann erſt für 20,000 
Fr. ſeiner Frau Leben verſichern laſſen. 


Eine zu Toulon vor einigen Tagen angekommene 
Fregatte hat Briefe überbracht, denen zufolge die, 
Seitens des Hrn. de Leſſeps, Franzbſiſchen Konſuls 
zu Tunis, mit dem Dey von Algier angeknupften 
Unterhandlungen vollig geſcheitert find. Weder von 
enugthuung noch von Schadloshaltung will der 
ey Etwas wiſſen, indem ihm zu letzterer die Huͤlfs⸗ 
quellen mangelten, andern Betrachts aber er den 
Krieg weder angefangen, noch veranlaßt habe. Er 
verbleibt bei der früher gegebenen Erklarung, daß er 
die Koſten des Kriegs, aber nur bis zu dem Moment 
zahlen wolle, wo er den erſten Franzoͤſiſchen Unter⸗ 
händler zugelaſſen. Uebrigens hat er Hrn. de Leſ⸗ 
ſeps foͤrmlich bedeutet, er möge in Zukunft nichts 
mehr von dieſer Sache mit ihm ſprechen. — Die 
nämlichen Briefe melden, daß der Dey die ganze 
Küfte der Barbarei befeſtige, und daß Frankreich ans 
ſehnliche Streitkraͤfte aufdieten muͤſſe, um ihn mit 
Erfolg zu bekaͤmpfen. 

Man ſchreibt aus Konſtantinopel: „Die beiden 
11 „ von Hrn. Doniretti vorgeftandenen Mus 
ikſchulen machen bedeutende Fortſchritte und es 
find ſchon vollſtändige Compagnien zu 30 Inſtru⸗ 
menten aus denſelben hervorgegangen. Der Groß⸗ 
herr, der die Muſik ſehr liebt, iſt außerordentlich 
zufrieden damit.“ 

Am 29. April kamen zwei Spaniſche Lazariſten⸗ 
Mönche, einer aus Catalonien, der andere aus 
Aragonien, durch Perpignan auf der Reiſe nach Pa⸗ 
ris, um in der Eigenſchaft als Kommiſſarien ihrer 
reſp. Kloͤſter hier der Ermählung eines neuen Or⸗ 
dens⸗Obern an des verſtorbenen Stelle beizuwohnen. 


Es geht die Rede von einem, durch Oeſtreichs Be⸗ 
trieb in Rom zu haltenden Kongreſſe der Italiäͤni⸗ 
ſchen Fürſten über die Angelegenheiten der Sardini⸗ 
ſchen Monarchie, weshalb unſer Miniſterium Hrn. 
v. Chateaubriand bei der, lange verzoͤgerten Einſen⸗ 
dung des von ihm erbetenen Urlaubes vorgeſtellt ha⸗ 
be, daß fein längeres Verweilen in Rom doch noth⸗ 
wendig ſcheine. . K 

Dienftag den 19. Mai wird Boieldieus neue Oper 
„Die beiden Nächte” auf der Opera⸗Comique zum 
Erſtenmale gegeben werden. f 5 

Der Polizeipräfelt hat eine ſtrenge Verordnung 
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gegen die Glücksſpiele erlaſſen, die bei der Ruͤckkehr 
der ſchonen Jahreszeit auf den öffentlichen Platzen 
von Paris und in der Umgegend in Gang gebracht 
zu werden pflegten. Wer dabei betroffen wird, daß 
er ein ſolches Spiel hält, wird verhaftet und vor 
Gericht gezogen, und die ſaͤmmtlichen Utenſilien 
werden konfiseirt. 
Der Figaro ſagt: In der Quotidienne vom 12. 
ſiodet ſich ein eigenthümlicher Druckfehler. Es heißt 
namlich darin: die Herzogin von Berry habe in der 
Kirche ihres Kirchſpiels, St. Germain l' Anxerrois, 
das geweihte Brod austheilen laſſen, par un de ses 
canonniers. Wahrſcheinlich ſollte es aumö- 
niers (Beichtvater) heißen. 
N Großbritannien. 
London den 17. Mai. Dienſtag hatte Fürft 
v. Eſterhazi Geſchaͤfte im auswärtigen Amte. Ges 
ſtern hatte unſer K. Geſandte am Preuß. Hofe Sir 
Brook Taylor zum erſtenmale ſeit ſeiner Ankunft aus 
Berlin dort eine lange Unterredung mit dem Grafen 
v. Aberdeen und auch unſer Koͤnigl. Geſandter in 
Turin Hr. Forſter hatte dort zu thun. 2 1 
Hr. Veſey Fitzgerald antwortete auf eine Frage 
des Arn. Hume: daß die Minifter nicht beabfichtigs 
ten, in dieſer Seſſion eine Aenderung in den Korn⸗ 
eſetzen vorzuſchlagen; er ſtelle es ihm anheim, ob 
onach eine Diskuſſion ſeinerſeits darüber zu veran⸗ 
laſſen wohl noch rathſam ſeyn koͤnne, wider welche 
freilich zu anderer Zeit nichts einzuwenden ſeyn wuͤr⸗ 
de. Hr. Hume erklärte, er werde es dennoch nicht 
unterlaſſen; thäten es die Miniſter nicht ſelbſt, fo 
träfe fie der Vorwurf deshalb. 
Alle drei, mit dem Budget in Verbindung ſtehen⸗ 
den Bills erhielten geſtern die zweite Leſung und die 
allgemeine Zoll⸗Bill ging durch den Aus ſchuß. 
Hr. O'Connell, der der gegenwartigen Sitzung 
durchaus noch beiwohnen will, hat an die Mitglie- 
der des el ein Rundſchreiben erlaflen, 
worin er die Gr nde entwickelt, die ihn zu der Vor⸗ 
ausſetzung berechtigen man werde ihn ohne Wi⸗ 
derſtand ſeinen Sitz einnehmen laſſen. Sobald 
ſein Schreiben allen Mitgliedern bekannt geworden, 
edenkt er ſein Vorhahen dem Praͤſidenten mitzu⸗ 
heilen, den Eid, wie ihn das neue Geſetz erheiſcht, 
abzulegen, und ſodann auf eigene Gefahr und Ver⸗ 
antwortlichkeit ſeinen Platz einzunehmen. Sollte 
er deshalb gerichtlich belangt werden, und den Pro⸗ 
zeß verlieren, fo wird er zu jeder Civil: und Mili⸗ 
tairftelle unfähig, und die Verweiſung aus der 
Kammer iſt die nothwendige Folge davon. 


Die Times vom 13. ſagen, daß alle Zeitungs⸗ 

re 8 Englands oder ſeiner Ver⸗ 
uͤndeten in Beziehung auf Portugal i 
ohne Grund fie x f Portugal ſchlechterdings 

Die Times ſprechen immer entſchiedener wider 
die Ruſſiſche Blockade und Kriegsverrichtungen im 
Mittel meere. 

Es ſollte eine allgemeine Verſammlung der nach 
der Tuͤrkei handelnden Kaufleute uͤber Vorſtellun⸗ 
gen an die Regierung wider die Ruſſiſche Darda⸗ 
nellen⸗Blockade gehalten werden. 

Unſere Blätter geben eine angebliche Bittſchrift 
der Einwohner des Kirchenſtaates an das Conclave 
um die Wahl eines Papſtes, der als Landesherr 

eignet ſei, der allgemeinen Noth im Lande zu 

euern. Wahrſcheinlich wird fie für ein Werk der 

e ausgegeben werden; ſie iſt ohne Unter⸗ 
riften. 

Einem Briefe aus Terceira vom 12. April zu⸗ 
folge herrſcht dort kein Mangel an Geld. Die 
Junta hat aus Kirchenſilber Geld ſchlagen laſſen. 
Ein Kaufmann aus Liſſabon hatte ein Fahrzeug mit 
vielen Lebensmitteln beladen, als ſcheinbar nach 
San Miguel und Fayal befrachtet, ſich felbft, mit 
4 Offizieren und einem Major, an deſſen Bord bes 

eben, und if zur B. nach Terceira geſegelt. 
Er hat ſein Schiff zur rfuͤgung der dortigen Res 
gierung geſtellt, die es ſogleich ausſandte, um von 
einer andern Inſel Vieh zu holen. — Mehrere hie⸗ 
ſige Zeitungen, namentlich der Globe, wiederholen 
neuerdings, daß man in Hinſicht Portugals ſich 
zu Maaßregeln entſchloſſen habe, die dem Intereſſe 
Don Pedross ſehr guͤnſtig wären. j 

In der Perſon eines Geiſtlichen, des Hrn, Tho⸗ 
mas Mulock, Verfaſſer eines periodiſchen Werkes, 
des Public Enquirer, iſt ein neuer Antagoniſt der 
Emancipation aufgetreten. In der 5. Nummer die⸗ 
fer feiner Zeitſchrift ſagt er unter Anderm: „Wer 
leſen kann, vernehme, daß ich mit aller mir von 
Gott gegebenen Autorität ausrufe, daß Großbrit⸗ 
tannien mit eigener ſelbſtmoͤrderiſcher Hand an eben 
dem Tage fein Todesurtheil beſiegelte, als fein Mon⸗ 
arch den Wünſchen der geſetzgedenden Macht Gehör 
verlieh, und einer Bill ſeine Zuſammenſtimmung 
ade um er mit den re Eins | 
richtungen fe eſtantiſchen Reiches fakti | 
— . ſtantiſc EN 

In Neupork ift am 10. April das Lafayette⸗Thea⸗ 
ter nebſt mehreren andern Gebäuden abgebrannt. 


(Mit zwei Beilagen.) 


Erſte Beilage zu Nro. 42. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
we (Vom 27. Mal 1829.) f 
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Großbritannien. 

London den 15. Mai. In allen groͤßern 
Staͤdten des Landes werden jetzt Verſammlungen 
zur Ueberreichung von Bittſchriften für die gänzliche 
Aufhebung des Monopols der Oſtindiſchen Kompa⸗ 

nie gehalten. 5 En 
1 Die Besen Bons ſind, in Folge der Nach⸗ 
richt von einer in Fernambuk ausgebrochenen Revo⸗ 
lution, um 2 pCt. gefallen. 

Der hieſige Handelsſtand ift entſchloſſen, die nun 
ſeit funfzehn Friedensjahren zum höchften Nachtheile 
für die Induſtrie und den Handel Deutſchlands von 
der Niederländifchen Regierung vorgeſchobenen Ein⸗ 
wendungen gegen die unmitttelbure Erdffnung der 
See für die deutſchen Lander beider Rheinufer zu 
durchbrechen, und den Anſchlag dieſes wichtigen Ge⸗ 
genſtandes durch faktiſche Handlungen zu beſchleuni⸗ 
gen. Das vor einiger Zeit den Ahein hinauf nach 
Koln gefegelte Schiff war ein Niederlandiſches. Das 
nächſte, denſelben Verſuch wiederholende Schiff wird 
aber ein Brittiſches ſeyn, und wahrſcheinlich die Fra⸗ 
ge, fo weit fie die unbedeutende Konzeſſion für den 
Leck betrifft, entſcheiden. i 

Vor Kurzem wurden in Dublin mehrere Katholi⸗ 
ken als Mitglieder der großen, zum Oſtertermin 
ernannten Jury eingeſchworen. Herr O'Connell, 
wird, einem Irlaͤndiſchen Blatte zufolge, von der 
Regierung den ſeidenen Mantel (Amts- Robe) er: 

alten. 

a In Irland ſieht man einer ſchlechten Erndte ent⸗ 
gegen. Die Kartoffeln, das vorzuͤglichſte Nahrungs⸗ 
mittel der ärmeren Klaſſe, find faſt auf den dop⸗ 
pelten Preis geſtiegen. Am 6. und 7. d. wurden in 
der Naͤhe von Doneraile (in Irland) 21 Perſonen 
verhaftet. Die gegen ſie erhobenen Beſchuldigun⸗ 
gen follen von der ernſilichſten Art ſeyn, und die 
Unterſuchung wird mit der ſtrengſten Verſchwiegen⸗ 
heit betrieben. Aus Dublin wird gemeldet, daß auf 
dem Jahrmarkte zu Ballinasloe, welcher der ſchlech⸗ 
tefte ſeit dem Nothjahre 1816 geweſen, das Vieh 
unter dem Preiſe verkauft worden: Schweine um 
50 pCt. wohlfeiler, als vor 3 Monaten. Dennoch 
ſei der Güterpreid, zumal in Connaught, um 30 
pCt. höher als vor 6 Monaten. 

Die Witterung iſt jetzt Auperft ſchoͤn und allen 

Nachrichten zufolge haben ſämmtliche Getreidearten 
das beſte Anſehen. a 


ö n.. 

Madrid den 7. Mai. Am 4. d. wurde hier 
das Todesurtheil durch den Strang an einem jun⸗ 
gen Menſchen von 23 Jahren vollzogen, welcher 
am 2. v. M. im Vorſaale des Collegio de San Car⸗ 
los einen andern Jüngling, ohne daß die geringſte 
Veranlaſſung vorhergegangen waͤre „ mit mehreren 
Meſſerſtichen ermordet hafte. Beide ſtudirten die 
Wundarzeneikunſt in jener Anſtalt. Der Mörder 
hieß Blas Herran und der Gemordete Iſidro Si⸗ 
marro. Erſterer hatte ſchon im verfloſſenen Jahre 
einem Mädchen, Catalina Dorado, vier Meſſer⸗ 
ſtiche beigebracht, weshalb er, da dieſelbe genas, 


nur zu achtjaͤhriger Galeerenftrafe verurtheilt wure - 


de; ja, da das Mädchen ihm verzieh, und der am 
25. Mai v. J. bekannt gemachte General: Pardon 
auf ihn gleichfalls angewandt worden war, hatte 
er gänzliche Freilaſſung erhalten. — Seit einiger 
Zeit hat es ſich bei Gelegenheit von Hinrichtungen, 
(welche hier auf einem großen Platze, Plaza de la 
Cebada genannt, in der Stadt vollzogen werden) 
zugetragen, daß einige Taugenichtſe im Augenblick, 
als der Scharfrichter, auf den Schultern des Miſſe⸗ 
thaͤters ſitzend, ſich mit ihm von der Leiter herab⸗ 
ſtuͤrzen will, durch eiliges Laufen Veranlaſſung zu 
Unordnungen gegeben haben, indem Hunderte von 
Menjchen, aus Znſtinkt, durch jene verführt, nach 
allen Seiten denſelben in der naͤmlichen Richtung 
zu folgen begannen. Gleiche Unordnungen haben 
bei der vorerwaͤhnten Hinrichtung ſtattgefunden; 
die ausgeſtellten Cavallerie-Piquets haben jedoch 
hie Ruheſtoͤrer fehr bald zur Ordnung verwieſen. 

s find ſieben Menſchen dabei mehr oder weniger 
ſchwer verwundet worden. Ein fünfjähriges Maͤd⸗ 
chen buͤßte das Leben dabei ein, indem es fiel und 
ein Pferd ihm auf den Kopf trat. 5 

. O r ga 

Liſſabon den 29. April. Die Belohnungen, 
welche die Polizei den Angebern zukommen läßt, 
find Schuld, daß jeden Tag Dienſtboten und Ar⸗ 
beiter ihre Herren angeben (wie z. B. in dem Falle 
des Graveurs Dubois), ſchlechte Vezahler entledi⸗ 
fer ſich auf dieſe Weiſe ihrer Gläubiger, indem fie 
ie verhaften laſſen. Geſtern war ein Miniſterrath, 
in welchem man übereingekommen ſeyn ſoll, künf⸗ 
tigbin nur auf die Denunciation eines bekannten 
Mannes die Verhaftung verfügen zu laſſen; die 


* 
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Gefaͤnguiſſe find überfüllt. Am 26. d. M. hat man 
4 Kaufleute, 2 Richter und den vormaligen Depu⸗ 
tirten Sampayo nach dem Limoeiro geſchickt. Der 
neue Juſtizmimiſter ſoll es durchgeſetzt haben, daß 
die Hinrichtung der 18 in Porto verurtheilten Pers 
ſonen nicht ſtattfinde. Herr Borges da Siloeira, 
der mit Depeſchen des Grafen da Ponte hier ange⸗ 
kommen war, iſt am 26. mit der Aatwort der Re⸗ 
gierung nach Paris abgereiſt. 

In der heutigen Zeitung iſt die Verordnung er= 
ſchienen, welche dem Polizei⸗Intentanten den größe 
ten Theil ſeiner Macht nimmt, und ihn dem Ju⸗ 
ſtiz⸗Miniſter unterwirft. 

Eine aus 5 Mitgliedern beſtehende Commiſſion 
iſt, wie man verſichert, ernannt worden, um einen 
neuen Finanz⸗Plan auszuarbeiten. 5 

Der Marquis von Palmella, welcher ſeine Fami⸗ 
lie nach Paris gebracht hatte, wurde in London zu⸗ 
ruͤckerwartet. Als feinen Nachfolger nennt man 
den Grafen Funchal, gegenwärtig in Rom. 

Terceira ſoll ſehr ſtark befeſtigt ſeyn. General 
Moura kommandirt daſelbſt interimiſtiſch bis zur 
Ankunft des, wie man ſagt, zum dortigen Gouver⸗ 
neur beſtimmten Grafen Billaflor, 

Don Miguel iſt außerordentlich bigot geworden. 
Er beichtet und kommunizirt an jedem Sonntag; 


auch wird verſichert, daß der Biſchof von Viſeu ihn 


vorgeleg 


ermächtigt hat, ohne vorgaͤngige Beichte alle Don⸗ 


nerſtage zu kommuniziren. 


eren 3 

Rio Janeiro den 26. März. Die Kriegs⸗ 
Erklärung gegen Portugal wird den Kammern, die 
am 1. . ihre außerordentliche Seſſion eröffnen, 
werden. Einige Abgeordnete ſcheinen ge⸗ 

neigt, gegen dieſen Krieg zu ſprechen, aber ſchon 
iſt er von der Regierung beſchloſſen. Wir erfah⸗ 
ren überdies, daß auch den Portugieſen, welche 
in Europa und Afrika (Terceira) die Rechte und die 
Wuͤrde des Kaiſers vertheidigen, die zu ihrem Uns 
terhalt noͤthigen Summen bewilligt werden ſollen. 
—— — 2 


Vermiſchte Nachrichten. 


Aus Sachſen vom 18. Mai wied geſchrieben: Wie 
man erzählt, fo wäre kurzlich von Seiten des Rd: 
nigl. Sachſiſchen Hofes eine bedeutende Summe 
nach Rom zum Ankauf von Reliquien geſchickt wor⸗ 
den. Der auf Koſten unſerer Regierung bewirkte 


Ankauf des Marcoliniſchen Palaſtes beſtäligt ſich, 


und die Behauptung von deſſen Beſtimmung zu 


einer kloͤſterlichen Anſtalt ſcheint ſich zu erhalten. 
Man glaubt, daß der Beichtvater des Königs, dem 
der Monarch bei allen Gelegenheiten große Huld be⸗ 
weiſt, die Erlaubniß hierzu bewirkt habe. 

Die Leipziger Meſſe iſt im Ganzen ſehr gut aus⸗ 
gefallen; mehrere Fabrikanten find ſchon wieder abs 
gereiſt, weil fie keine Waaren mehr hatten. Vor⸗ 
züglichen Abſatz haben gefunden mittlere und grobe 
Tuͤcher, Leder, Leinwand u. ſ. w. Das Leder iſt 
im Preiſe gegen die letzten Meſſen 5 bis 6 pCt. ge⸗ 
ſtiegen. Die Anzahl der Einkäufer aus der Moldau 
und Wallachei belaͤuft ſich gewiß auf 100; aus Tif⸗ 
lis ſind gegen 20 Armenier und Perſer auweſend, 
und alle machen ſtarke Einkäufe. Sie bezahlen gu⸗ 
te Preiſe. Die Pferde ſind theuer. Seidenwaaren 
und Kattune gehen ebenfalls gut, und man wird 
ſehen, wie der Pandel im Einzelnen ausfallen wird. 
Im vorigen Jahre ſind über das Preuß. Zollamt 
Schkeuditz allein 900,000 Centner Preuß. Waaren 
nach Sachſen, namentlich nach Leipzig, gebracht 
worden. 

Man ſchreibt aus Stockholm, es habe dort ein 
Baͤcker Namens Piel ein neugebautes Haus in der 
Drottaing⸗ Straße unter Dach bekommen, wovon 
man, wenn es fertig iſt, die jährliche Miethe auf 18 
bis 20,000 Nthlr. Beo. anfchlage. 

Im Hoſpitale zu Lauſanne ſtarb vor Kurzem eine 
Wittwe, Namens Beſangon, in dem Alter von 115 
Jahren. Sie ſoll bis wenige Tage vor ihrem Tode 
geſund geweſen und ohne Beſchwerden auf den Stra⸗ 
ßen von Lauſanne herumgegangen ſeyn. Ihren letz⸗ 
ten Mann heirathete ſie im Jahre 1814, alfo im hun- 
dertſteu Jahre! Der deutlichſte Beweis, wie wahr 
das Sprichwort iſt: Alter ſchuͤtzt vor Thorheit nicht. 

In den letzten Aſſiſen der Eagliſchen Grafſchaft 
Warwik wurde über 66 Perſonen das Todesurtheil 
geſprochen; darunter waren 28 Wilddiebe. 

Vor dem Gebrauch des Schrotes zum Reinigen 
der Flaſchen wird gewarnt, weil, nach einem neuen 
Verfahren, Arſenik zum Abrunden deſſelben genom⸗ 
men wird.. 


f Wohlthaͤtigkeſt. 

Fur die durch die Ueberſchwemmungen veruns 
glückten Bewohner der Preußiſchen Niederungen 
find ferner bei ung eingegangen: 

70) die Eingepfarrten zu Pinne 5 Rthlr.; 77) 


en ene Zimmermann aus ee 


Poſen den 27. Mai 1829. N 
Die Zeitungs⸗Expedition von W. De der 
& Comp. 
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Stadt Theater. 1273 
Donnerſtag den 28. Mai zum Erſtenmale: Der 
Schloßgärtner und der Windmüller. Ko: 
miſche Oper in 1 Akt von W. Müller. Vorher: Der 
Rehbock, oder: die ſchuldloſen Schuld⸗ 
bewußten. Luſtſpiel in 3 Akten von Kotzebue. 


EE 


Steckbrief. N 

In der Nacht vom »2ten auf den 13ten d. M. iſt 
der, von dem hieſigen Koͤnigl. Inquiſttoriate abge⸗ 
ſchickte Straͤfling Stanislaus Koſzakkiewiez, nach⸗ 
dem er die ihm angelegten Feſſeln abgeſtreift hat, 
aus dem polizeilichen Gefaͤngniſſe zu Stenſchewo 


entlaufen. 85 
Indem ich bier unten fein Signalement beifüge, 
erſuche ich gleichzeitig, ſammtliche Civil und Mili⸗ 
tair⸗Behoͤrden hiermit ergebenſt, auf den entwi⸗ 
chenen ſehr gefährlichen Verbrecher ſtreng zu vigili⸗ 
ren, im Betretungsfalle ihn zu arretiren, und an 
das hieſige Königl. Inquiſitoriat gefeſſelt abliefern 
laſſen zu wollen. ; 
Poſen den 14. Mai 1829. 5 
Koͤnigl. Landrath Poſener Kreiſes. 


Signalement 
des Stanislaus Ko ſzalkiewicz. 
1) Vor⸗ und Zuname, Stanislaus Kofſzalkie⸗ 
wicz; 2) Geburtsort, Poſen; 3) Religion, katho⸗ 
liſch; 4) Groͤße, 5 Fuß; 5) Alter, 19 Jahre; 6) 
Statur, klein unterſetzt; 7) Geſicht, klein und ha- 
ger; 8) Geſichtsfarbe, blaß; 9) Haare, blond; 
10) Stirn, bedeckt; 11) Augenbraunen, braunblond; 
12) Augen, blau; 13) Naſe, aufgebogen; 14) Mund, 
gewoͤhnlich; 15) Kinn, ſpitzig; 16) Bart, keinen; 
17) beſondere Kennzeichen, keine; 18) Sprache, 
polniſch und etwas deutſch. 
Deſſen Bekleidung. 

1) Eine blautuchene Muͤtze mit Schild und Pelz⸗ 
beſatz; 2) eine ſchwarzſeidene Weſte; 3) ein blau⸗ 
tuchener Ueberrock; 4) ein Paar blautuchene Bein⸗ 
kleider; 5) ein Paar wollene Socken; 6) ein Paar 
Stiefeln; 7) ein Hemd. e N 8 


Ver p a ch t un g. 
Die Güter Konary nebſt dem Vorwerk Piaski 
im Kröbner Kreiſe, ſollen wegen ruͤckſtaͤndiger Pfand⸗ 


briefs zinſen von Johanni c. auf 3 Jahre bis Johan⸗ 
ni 1832 meiſtbietend verpachtet werden. Hierzu 
wird ein Bietungstermin auf N ’ 
den 22 ſten Juni c. Nachmittags 
3 um 4 Uhr 8 ES 
im Landſchafts⸗Hauſe angeſetzt, und werden Pacht⸗ 
luſtige und Faͤhige zu demſelben eingeladen, mit dem 
Bemerken, daß nur derjenige zum Bieten zugelaſſen 
werden wird, der zur Sicherung des Gebots 1000 
Rthlr. baar erlegt, und daß er den Pachtbedingun⸗ 
gen uͤberall nach zukommen vermag, ſofort nachweiſet. 
Poſen den 7. Mai 1829 
Provinzial-Landſchafts-Direktion. 


? Ediftal - Citation. 
Alle diejenigen, welche an die Kaſſen nachſtehend 
enanater zum 5ten Armee: Korps gehörenden Trup⸗ 
Pen-Abrheilungen und Garniſon⸗Verwaltungen und 
zwar 3 
1) des aten Bataillons 19. Landwehr⸗Regiments, 
deſſen Artillerie-Kompagnie und Eskadron in 


Dolzig, 5 a 
2.) des dritten Bataillons 19. Landwehr⸗Regi⸗ 
ments, deſſen Artillerie-Kompagnie und Eska⸗ 
dron in Krotoſchin, 
3.) des hieſigen Magiſtrats, ingleichen des Ma⸗ 
giſtrats in Dfirowe und Kozmin, aus deren 
Garniſon⸗Verwaltung, und endlich 


4) des hieſigen Lazareths, ingleichen der Laza⸗ 


rethe in Oſttowo und Kozmin für den Zeitraum 

vom 1. Jan. bis ultimo Dec. 1828, 
aus irgend einem Grunde Anforderungen zu haben 
vermeinen, werden hierdurch vorgeladen, ſolche in 

dem auf den 2ten Juli 1829 
vor dem Hru. Land⸗Gerichts⸗Rath Boretius anbe⸗ 
raumten Termine in unſerm Gerichts-Lokale pers 
ſoͤnlich, oder durch einen geſetzlich zuloͤßigen Bevoll⸗ 
möchtigten geltend zu machen, widrigenfalls fie nur 
an diejenigen werden verwieſen werden, mit welchen 
ſie kontrahirt haben. a 
Krotoſchin den 26. Februar 1829. 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 

— 


Bekanntmachung. 
Das zur Juſtiz⸗Commiſſarius Müller ſchen Con⸗ 
curs⸗Maſſe gehörige Freigut, in Krzyzownik, Pos 
ſener Kreiſes belegen, ſoll auf den Antrag der Con- 
curs⸗Maſſe öffentlich an den Meiſtbietenden auf drei 


= 


Dorfe Boruy, 3 Holländereien, 
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hintereinander folgende Jahre von Geor ge d. J. ab, 
verpachtet werden. . = 

Der Bietungs⸗Termin if auf 

i Vormit⸗ 


den ıfien Juni cur. 
tags um 9 Uhr, 
vor dem Landgerichts⸗Ratb Decker in unſerm In⸗ 


ſtruktions Zimmer angeſetzt, zu welchem Pachtlu⸗ 


ſtige eingeladen werden. 


Die Pacht-⸗Bedingungen konnen in unſerer Regi⸗ 
ſtratur eingeſehen werden. 
Poſen den 16. Mai 1829. 


Königl. Preuß. Landgericht. 


f Bekanntmachung. ; 

Zum öffentlichen nothwendigen Verkauf des im 
Bomſter Kreiſe belegenen adeli ben Guts Hammer 
Boruy, das mit ſeinen 5 Vorwerken, dem Zins⸗ 
Mühlen und For⸗ 
fien auf 202,232 Rthlr. 20 ſgr. gerichtlich abge⸗ 
ſchaͤtzt iſt, ſteht ein ger peremtoriſcher Bietungs⸗ 
Termin auf 

den 28ſten Auguſt. a. 

hier in unſerm Gerichts Saale an. en 

Die Taxe und Kauf-Bedingungen find täglich in 
unſerer Regiſtratur einzuſehen. l 

Meſeritz den 13. April 1839. ne 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


— — — — — — 


; Edictal= Eitatiom, 

Auf den Antrag der Lukas v. Scz anieckiſchen 
Erben, werden alle diejenigen, welche an das Schuld⸗ 
und Hypotheken ⸗Inſtrument vom 20. Jan. 1802 
über die für die Scholaſtika v. Sczaniecka, fpäter vers 
ehelichte v. Starzenska auf Brody und Pakoslaw 
Rubr. III. Nro. 3. eingetragene Poſt von 10,322 
Rthlr. 12 ggr. 3 pf, nebſt 5 pro Cent Zinſen, als 
Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige 
Briefs⸗Juhaber, Anfprücht zu machen haben, vor⸗ 
geladen, in dem auf 5 

den zoſten Juni c. Vormittags 
um 9 Uhr, 
vor dem Land⸗Gerichts⸗Referendarius Naumann in 
unſerm Juſtruktions⸗Zimmer anſtehenden Termine 
entweder in Perſon oder durch geſetzlich zulaßigen 
Bevollmächtigten zu erſcheinen und ihre Anſprüche 
nachzuweiſen, ausbleibenden Falls aber zu gewaͤrti⸗ 
jen, daß fie mit ihren Anſpruͤchen an das gedachte 
okument praͤkludirt und ihnen ein ewiges Stillſchwei⸗ 


C. 


gen auferlegt, auch mit der Amortiſation dieſes Do⸗ 
kuments verfahren werden wird. 

Poſen den 5. Maͤrz 1829. 

Kdnigl. Preuß. Landgericht. 
Bekanntmachung 
Fur die unbekannten Erben der Caroline v. 

Loſſow find auf der Herrſchaft Mie d zychod 
(Birnbaum) 900 Rthlr. im Jahr 1797 eingetragen. 

Der frühere Eigenthümer dieſer Herrſchaft hat 
dies Kapital nebſt 10jaͤhrigen Zinſen in das Depo— 
ſitum unſeres Gerichts niedergelegt, und verlangt 
von den Erben Quittung und Loͤſchung. 

Die Chriſtine v. Bachſtein und die Caro⸗ 
line v. Unruh geb. o. Loſſow, welche vom 
Civil-Tribunale zu Poſen zu z des Nachlaſſes für 
legitimirt erachter worden find, haben ihren Anz 
theil an dieſem Aktivo bereits erhoben. 

Außer dieſen haben ſich noch mehrere Erben ge⸗ 
meldet, jedoch ihre Legitimation nicht geführt, Aus 
deren Angaben haben wir aber auch erſehen, daß 
ſich noch mehrere Erben befinden, deren Aufent⸗ 
halt unbekannt iſt. 

Wir haben daher auf den Antrag des Nachlaß⸗ 
Curators einen Termin zur Erbes⸗Legitimation auf 
den ııten Juli 1829 
vor dem Landgerichts ⸗Aſſeſſor Herrn Jonas in 
unſerem Gerichtsſaale anberaumt, und laden dazu 
alle ihrem Namen und Aufenthalte nach unbe⸗ 
kannte Erben der Caroline v. Loſſow, und na⸗ 

mentlich: 
1) den Wladislaus v. Loſſow; 
2) die Johanne v. Loſſow, als Kinder des 
Balthaſar v. Loſſow; 
3) den Sigis mund v. Loſſow, als Sohn 
des Caspar Sigismund v. Loſſow; 
4) die Caroline v. Loſſow verehel, v. 
zminska; 3 
5) den Friedrich v. Loſſow, als Kinder des 
verſtorbenen Friedrich v. Loſſow; 
6) die Gottliebe v. Kurnatowska, Toch⸗ 
ter einer geb. v. Loſſow; 
7) die Erben des zu Königsberg in Preußen ver⸗ 
orbenen Generals v. Kurnatowski; 
8) den Rittmeiſter v. Kurnatowski, einem Bru⸗ 
der des Letzteren, der zuletzt in Oſtpreußen in 
r Garniſon geſtanden, 
hiermit vor, in demſelben zu erſcheinen und ihr 
Erbrecht nachzuweiſen. . 
Mieſeritz den 19. Januar 1829. 
dnigl, Preuß. Landgericht. 
(gte Beilage.) 


2 


Ds 


Zweite Beilage zu No. 42. der Zeitun des Großherzogthums Poſen. 
. (Vom 27. Meß 1829 he int | ya “ 
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Bekanntmachung. 

Im Auftrage des Königl. Land⸗Gerichts zu Kro⸗ 
toſchin haben wir zur Öffentlichen Verpachtung der, 
zum Cajetan v. Mora w s kiſchen Nachlaſſe ges 
hörigen, im hieſigen Kreiſe belegenen Güter Kot o⸗ 
wiecko, Pawlowek und Pa wo wo auf 6 
hinter einander folgende Jahre, d. h. von Johanni 
c. ab bis Johanni 1835 auf 

den 2often Juni c. 
Termin an unſerer Gerichtsſtelle anberaumt, zu wel⸗ 
chem wir Pachtluſtige mit dem Bemerken einladen, 
daß, wer mitbieten will, zuvörderſt eine Kaution 
von 300 Rthlrn. beſtellen muß, die übrigen Pacht⸗ 


bedingungen aber jederzeit in unſerer, ſo wie in der 


Regiſtratur des Königl. Land⸗Gerichts zu Krotoſchin 
eingeſehen werden kdnnen. . . 
Jarocin den 205 Mai 18209. BR 
Königl. Preuß. Friedens- Gericht. 5 
o 
Die Direktion des Caſind glebt⸗ ſich die Ehre, 
die geehrten auswärtigen Mitglieder hiermit zu be⸗ 
nachrichtigen, daß: ; 
den Softeh Wei & Er 
ein Thee dansant im gew hnlichen Lokale ſtatt fin⸗ 
den wird. Anfang um 8 Uhr. f 
Poſen den 27. Mai 1829. 


Die Erben des früher in Poſen wohnhaft gewe⸗ 
ſenen, 
Caſimir v. Kierski, wellen am Ende des Monats 
Auguſt dieſes Jahres in den Nachlaß ihres Erb⸗ 
laſſers ſich theilen, und fordern, deshalb alle Nach⸗ 
laßglaͤubiger auf, ſofort und ſpaͤteſtens bis zum 
Monate Auguſt dieſes Jahres mit ihren Forderun⸗ 

en bei dem Herrn Juſtizj⸗Rath Weißleder in Poſen 
ſich zu melden, ihre Anſprüche nachzuweiſen, und 
ſo weit als dieſe anerkannt werden, Befriedigung 
aus dem Nachlaſſe zu erwarten. Die ſich nicht 
zeitig meldenden Gläubiger, werden fpäter an die 
einzelnen Erben, nur nach Verhöltniß der einzel⸗ 
nen Erbantheile dieſer letztern, ſich zu halten be⸗ 
rechtigt ſeyn. g : 
Poſen den 12. Mai 1829. 


am 28ſten März d. J. in Paris geſtorbenen 


Es werden zu jeder Zeit von mir auch Brenne⸗ 
rei-Apparate nach Piſtorius angefertigt; bei den 
billigſten Preiſen verſpreche ich Zweckmäßigkeit und 
Dauer. Zur Anſicht meiner Arbeiten werden Se. 
Hochgeboren der Herr Graf von Bninski zu Sa⸗ 
moſtrzel bei Nackel und die Herren Gebrüder von 
Treskow Hochwohlgeboren zu Owinsk, Chludo⸗ 


wo, Wierzonfa und Bolechowo, ihre Brennereien, 


in welchen von mir nach Piſtorius an 
Apparate gebraucht werden, gütigft ee 
Gleichzeitig mache ich hiermit bekannt, daß ich 
ich auch einen Apparat verfertige, durch welchen mit⸗ 
telſt des von der Brennerei-Feuerung aufſteigenden 
Rauches, 6 bis 700 Quart Woffer in einem hoͤl⸗ 
zernen Behälter im reinen Zuſtande 50 bis 54 Grad 
erwarmt werden. 8 
Johann Werner L, 
Kupferſchmiede⸗Meiſter und Spritzen⸗ 
Fabrikant. 8 
Poſen, Gerberſtroße Nro. 388. 28 


EL. 


ee 


Auktion, Breslauer Thorplatz Ran, 2 
über ein gut zugerittenes Pferd, welches auch zum 
Ziehen benutzt werden kann, eine Britſchke und eine 
gezogene Buͤchſe, am 2 

Mittwoch den Zten Juni um it Uhr. 

= Ahlgreen. 


Friſchen achten London + Porter bat erhaltet. id 
verkauft bereits J. S. Gumprecht. 


Neue Sendung extraftinen Provencer „Oele ei; 2 
pfing M. Nieczkow ek. 


8 8 
* 


Bestes a 8 
1 


A de Cologn&‘ 
direkt von dem alferälteften Deſtillateur dieſes Waſ⸗ 
ſers, Herrn Stephan Luzzani & Söhne, vor⸗ 


mals C. F. 8 iſt zu baden in aste Kite : Börse von Berlin. 


chen und einzeln in der r von — r 
3 Guſtav v. Müller, Del 23. Mai 1829. Zins- cen. 
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„ Gtreidegattungen. . 
(Der Scheffel Preuß.) 2 ee | 


u Lande: 
Weisen Br 15 ZU SR | 


‚Getreide: Marktpreiſe von Poſen, 
den 25. Mai 1829. 
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